
Ein Singspiel nannte Mozart sein Werk. Die Musikwissenschatt versteht darunter
wohl dogi elbe wie der Komponist, d. h. nömlich ein Bühnenwerk, in dem die Musik

11 .,
übertvieg$,'das aber gesprochenen Dialog enthöLt. Ob d.er Inhalt heiter oder tra-,|,
gisch xrerläutt, spielt Ifu die musikwissenschattliche Einodnung unter die Gattung
des Singspieles keine Rolte. Der Leser wird also Ieststellen, daß d"er allgemeine
Sprachgebrcuch des Begrilles im nichtwissenschaltlichen Sinne von dem oben
skizzierten abweicht.
Worin beruht nun die Bedeutung des il/erkes Iür unsete Zeit und. unsere Menschen?

- Nun, woht d.arin, daß d.ie orienta.iische Umgebung im Grund.e nur Kulisse i(
und daß dos Menschlich-Bedeutungsvolle Allgemeingültigkeit tür alte Mensche\
von Gesittung überhaupt beanspruchen kann, Der Tfiumph edler, Iiebender Men-
schen, die überlegene Menschtichkeit des türkischen muselmännischen Fürsten
könnten auch aul anderem Hintergtunde und in anderen Zeiten menschliche Herzen
bewegen und. in Bann schlagen,

Diese Eigenschalten erhob ein Genius wie Mozart ins Allgemeingültige,'Mag sein
Stil noeh nicht der vöttig ausgercilte Mozart sein, d.en uns d.er Meister auf dem
Gebiet des Singspieles in der ,,Zauberllöte" schenkte, rnag mancher vfutuose italie-
nische Einlluß die rcin deutsche;r singspie/artigen Elemente noch htcht zur vollen
Biüte entlalten ia, sen, d.ie ,,Entführung" kann und d.crf nicht nur tür das Leben
Nlozarts nicht entbehrt werd.en; sie gehört wegen all ihrer Werte zur4 eisernen Be-
stand. der Opernliteratur. Hier ist alles klar, durchsichtig, ,dünn ü,td gelährlich",
wie es die Musiker unter sich nennen. Es ist alles echt, keine einzige verlogene
Note steckt in dem Werk, und diese Wahrheit und Schlichtheit brauchen wir heut-
zutage nach der lürchterlichen Prülung der letzten Jahre nötiger d.enn je, Es isl
unsere leste, aufuichtige Meinung, daß nur solche Meister, welche übet d.ie ge-
nannten Eigenschalten vefiügen, geeignet sind, unser Publikum wied.er aulnahme-
bereit Iür edle Kunst überhaupt zu machen.
Aus diesen Erwögungen heraus ist dos Werk gerad"e im Spielplan einer VolksoOel
recht am Platze. Dr. Fritz Reutei
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SINGSP!EL IN 3 AUFZÜ GEN VON W. A. i,IOZART
Dichtung von Bretzner-Stephanie d. J.

Musikalische Leitung: Herbert Nerlich
Spielleitung: Emil Grotzinger
Einstudierung der Chöre: Fritz Liebscher
Bühndnbild: Rudi Lißke / Kostüme: Anne!tes Rose

personen:$erim Bassa. 
{ffiffif,;r"rschmid,t

Konstanze ...... l'lx#"im"n"
Blondchen .l,4wlbPill*ske

\Elly Tschorn

Belmonte :''"'"" l&**'alfuht" " \Johoones Bartsch

osmin .....\fm"*
lturwffiatf

Ein Anführer der Wachen ...18-!ard-\ehn
lHorst Schulze

Klaas . ... . Paul Freund

Derstumme..... . !4""-s-Berg-mann''"\Ruilolf Schlosser

DIE ENTFUHRUNG
AUS DEM SERAI L

Würdenträger, Frauen des Bassa, Janitscharen, Wachen, Sklaven

Sch au platz Erster Aufzug: Platz vor dem Palast des Bassa Selim.
Aufzug: Garten am Palast. Dritter Aufzug: Platz vor dem Palast der
Osmins. Verwandlung: lm Palast des Bassa Selim.

§ostüme wurden im Atelier der Volks-Oper Dresden
Kurze Pause nach dem ersten und zweiten Akt
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ERSTE-R AUFZUG: Belmonle, ein Spo-

nier, vqr§ucht vergebens Einloß in den Polqst

des Bord Selim zu finden. Der slets unfreund-

lich / gesinnte Aufseher Os,min hindert ihn

dqrqn. Durch Pedrillo, der gemeinsom mit

Konslonze, der Geliebten Belmonles, und

Blondchen, von Seeräubern gefongen und qn

den Bqsso verkoufl worden sind, erfährt er,

doß Bqssq noch immer vergeblich um ton-

stonzes Liebe wirbl. Pedrillo führt" Belmonte

ols Boumeisler in den Polost ein. Selim

Bossq n,immi ihn in seine Diensle ouf, sehr

zum Arger des krotzbürstigen Herrn Osmin,

der ihm nun nicht mehr , den Eintritt ver-

wehren kqnn.

ZWEITER AUFZUG: lm Gorten des

Polqsles belehrt Blondchen den in Liebes-

dingen rechl töppischen Osmin, doß mon

Frouenherzen qllein durch Zör,tlichkeit und

Schmeicheleien, ober nicht durch mürrisches

Befehlen, Poltern und Zqnken erobern kqnn.
Auch Konslqnze will lieber olle Mqrlern der
Erde erdulden, ols Selim Bqsso zu lieben.

Eine Hoffnung bedeutet für sie die frohe
Nochrichl von der Ankunft Belmonles.,/
zwischen beginnt Pedritlo seinen ,"noJ,. ,l
tongem vorbereiteten Ftuchtpton zu verwirk-
lichen. Belmonle hölt hierzu ein Schift in der
Nähe bereit. Osmin, ,trinkt gonz gegen des
großen Prophelen Mohommed Befehl von

dem so verführerischen Wein - und dieser

Wein ist ein Schlqftrunk. tn einem Finol-
quortell, ein Meisterwerk in der gleichzeitigen
musikolischen Dorslellung der ernslen und
heiteren Gefühlsöußerungen, sprechen sich

die beiden Liebespoore ous.

DRiTTERAUFZUG: Um Mitternochi, zu

verobredeter Slunde, beginnt die Entführung.
Belmonrte, Pedrillo und Kl,oos, ein Schiffer,
legen die Leitern on. Belmonle und Kon-
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gewinnen die Freiheit. Von einem

s\ ren Diener wird der noch schloftrunkene
Osmin quf verdöchlige Geräusche oufmerksom
gemochl. Durch schnelles Herbeirufen der
Woche drängt er Pedrillo und Blondchen ob,
und ouch Konslonze und Belmonte werden
zurückgebrocht.

VERWANDLUNG: Dqs Schicksol der

vier Liebenden scheinl besiegell. Selim Bqsso

sitzt zu Gerichr. Er erföhrt dobei, dqß sein

Nebenbuhler der Sohn seines ärgsten Feindes

ict. Sie glouben' qn den Tod, und sie nehmen

Abschied voneinqnder. Und nun ze,igl sich

die gonze Größe des Türken Selim Bossq.

Vor großem Gefolge verkündet er, doß er

den Liebenden verzeiht und ihnen den Weg

frei gibt für die Rückkehr in ihre sponische

Heimol. Dem Sohn seines Feindes gibt er den

,Rot mit ouf den Weg: Werde menschlicher ols

dein Vqterl - ,,Gift und Dolch" ober sogt

Osmin und möchle bersten vor Wut.

,11 ,rnts ENTF UHRUNG AUS DEMSER AIL ist nicht zu trennen von

den Bemühungen um eine deutsche Oper. Es hat schon vorhq mehrlach Versuche

gegeben, Werke dieser Gattung zu schaflen und ihnen ständige Stätten der Dar'

stellung zu widmen. Es sei aul einige der bedeutendsten deutschen Operninstitute

cles. 17. und lB.Jahrhunderts, wie Hamburg, Leipzig und WeißenIels, hinget4riesen;

alte.diese aber tielen der Ungunst d.er Zeiten zum Opter. Das Publikum bevorzugte

itolrcnische Opern neapolitanischer Richtung mit ihrem Pomp und G|anz, mit ihren

hcrvottagenden Gesongsvittuosen so eindeutig, daß die deutsche Oper aul lange

hinaus einen Dornröschensc,hlat aul sich nehmen mußte.

Asbrrcichs sogenonnter Retormkaiser Joseph Il, war es, dem das Verdienst gebührt,

ein deutsches nationales Theater in Wien geschqllen zu haben. Zwqr wor es ( t

M,ozail, den er mit d,er Komposition eines neuen deutschen Opernwerkes beauf-

fiagte, sondern det Komponist hieß lgnazUmlaut. Das Werk ous dessen Feder be-

titelte sich ,,Die Bergknappen". Es zeigt manchen Vorzug der Singspielgattung,
enthält aber lühlbare Schwdchen d"er Charukterisierung, wie sie Talente mittlerer
Prägung eben in ihren Arbeiten an sich haben. ,,Die Bergknappen" erlebten trotz

allem einen starken fulolg. Wien und. insbesondere der Kaiser waren ob des Ein-
schlagens rccht wohlgemut. In diese freudige Gesamtstimmung hinein ertönte nun
Ni.c.zarts schaile Sprache einq angreilerisch-beißenden Kritik an dem Stück. Der
Koiser wat darüber seht verörgert und ließ unserm Meis'ter sagen, daß er, Mozart,

es doch besser machen solle, wenn er es könne. Mozart sah nun in der Eile und Not

wohl über hundert ,,Biechel" dürch, um einen passenden Stott zu linden. Er grill zu

,,Belmont und..Constanze oder d"ie Entlührung aus dem Seruil",

Dieses Drama hatte der Leipziger Ratsheru Christoph Fried"rich Bretzner verlaßt,

und es hatte gute Publikumserlolge eruielt. Stolllich gehört es z.t den ,,Türken-
stücken", einer Gattung also, die au| erotische Lüsternheit der d,amaligen hötischen

bt:: g erlichen GeseIIs chat t spekulier t.

Mozart begann solcrt mit der Komposition, Er kam inlolge der Eile und seiner Un'
gnade, in die er sich beim Kaiser selber hineinkritisiert hatte, auch nicht zu einer

gedeihlichen Zusamntenarbeit mit Bretzner. ln den meisten Mözartschen Opern hatte

dieses gemeinsame Arbeiten von Librettisten und Komponisten stattgelunden. Fast
/
t er hatte es mit schweren Zerwürlnissen zwischen ihnen geendet, - afus1 fiis
Werke, insbesondere die zum eisernen Bestand gehörenden Mozartopern Don Gio'
vonni, Cosi Ian lutte, Figaro, Zaubefilöte, haben den Nutzen ous diesem gemein'

samen Wir.ken gehabL Der ,,Entlührung" Iehlte €s, - und wir spüren es noch heute

an der nicht geglückten Gestaltung und Lösung des letzten Aktes, Bretzner sah

in erster Linie in der Mozartschen Komposition eine geschättliche Schö.digung, Im

Gothaer Theateralmanach stand ein ,,Avertissement" zu lesen, daß ,,sich ein Hett
Mozart unterlangen habe, zum Bretznerschen Stück eine musique zu vetlertigen.
Da der Verfosser durch selbige geschädigt sei, bitte er, selbige musique nicht zu

benutzen . , ." Was aber wäre von Herrn Bretzners unbedeutendem Stück der Nach'

well verblieben, wenn sich ein Herr Mozart ,,nicht untetlangen" hätte . . . .7


